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Die Reichsratswahlen.
Aus 72 Wahlkreisen stehen die Resultate noch auS. So­

weit die Ergebnisse des Wahltages bekannt sind, zeigen sie 
ein gewaltiges Anschwellen zweier Parteien: der Christlich- 
sozialen und der Sozialdemokraten Die Christlichsozialen, die 
im früheren Hause 26 Sitze inne hatten, haben bis jetzt 
weit über 50 Mandate erobert und kommen in mehr als 30 
Bezirken in die Stichwahl, die Sozialdemokraten, die elf 
Mann stark waren, sind bisher in mehr als 50 Wahlkreisen 
durchgedrungen und kommen in mehr als 50 Bezirken in die 
Stichwahl. Bemerkenswert sind die Resultate: Dr. Der- 
schatta und Dr. Hofmann v. Wellenhof befinden sich 
in der Stichwahl. Ebenso Baron H o ck in Wien, der Ver­
fechter der freien Schule. Unterrichtsmmister Marchet und 
Schönerer sind durchgefallen. Auch Dr. Chiari kommt 
in Römerstadt in die Stichwahl.

Istrien.
Wahlbezirk 1 (Buje, Pirano, Capodistria, Muggio) ab­

gegebene giltige Stimmen 12.137. Hievon erhielten Peter 
Spadaro (Christlichsozialer) 4728, Dr. Felix Bennati 
(Italienisch-Liberaler) 2884, Dr. August Ratossa 
(Sozialdemokrat) 2022, Josef Kompare (Slavisch- 
Rationaler) 1559, Pierantonw Gambini (Autokandidat, 
.tatienischer Dissident) 932, Anton Gambini 2, Stare 
1, Mandic 1. Eine ungiltige Stimme.

Wahlbezirk 5 (Pinguente, Pisino) abgegebene giltige 
Stimmen 11.120. Hievon erhielten: Dr. Laginja 8551, 
Dr. Mrach (Italienisch-Liberaler) 2048, Bubie (Sozial­
demokrat) 521. Ungiltige Stimmen 35. G e w ä h l 1 i st 
somit Dr. Lagin ja. Wahlbezirk 2 (Montana, Pa­
renzo) abgegebene Stimmen 12.054. Davon giltig 11.084. 
Hievon entfielen auf Laginja 4713, Bartoli 4699, 
Ba tovaz (ItalienischerChristlichsozialer) 2183, Sillich 
(Sozialdemokrat) 382. Sechs Stimmen zersplittert. Mithin 
ist erforderlich eine Stichwahl zwischen Laginja 
undBartoli.

Görz-Gradiska.
Wahlbezirk 3 (Haidenschaft-Sesana). Nach bisher ein- 

gelangtkn Teilberichten voraussichtlich engere Wahl zwischen 
Alojs Strekelj (Slovenisch-Liberaler) und Dr. Lahor - 
nar (Slovenisch-Klerikaler).

Wahlbezirk 4 (Cervignano, Monsalcone). Nach den 
vorläufigen Resultaten wurden 8075 Stimmen abgegeben, 
davon 7873 giltige. Es erhielten: Dr. Josef Rugatto 
(Italienisch-Klerikaler) 5498, Jakob Antonelli (Jtal.- 
Liberaler) 1697, Pagnini (Sozialdemokrat) 668, die 
übrigen Stimmen zersplittert. Ein Watzlort ist noch aus­
ständig.

Wahlbezirk 5 (Cormons, Gradiska). Gewählt Dr. Alois 
Faidutti (Italienisch-Klerikaler).

Wahlbezirk 3 (Haidenschast, Kamen, Sesana). Abge­
gebene Stimmen 841^ davon 8309 giltige. Es erhielten: 
Dr. Gregorin (Unabhängiger slovenffch-nationaler Kan- 
didat) 1087, Alois Strekelj (Slovenisch-Liberaler) 3277, 
Dr. Peter Laharnar (Slovenisch-Klerikaler) 3228, Ker- 
molj (Sozialdemokrat) 594, Vecerina (Agrarier) 108,

Feuilleton.

Frühling im Kaiserwalde.
Von Hans Bachgarten.

Der Kaiserwald mit seinen saftigen Tristen und hundert­
jährigen Eichen, seinen lauschigen Plätzchen und versteckten 
Laubgängen bildet den beliebtesten Ausflugsort der Polesaner. 
Er umfaßt ein Areal von 150 Hektaren, oder mit anderen 
Worten, eine Fläche von 15 Millionen Quadratmetern. In 
grauer Vorzeit gehörte der Wald der herrschenden Familie 
Castropola. Dieselbe hatte ihren Wohnsitz im Kapitol, das 
mit Ringmauern und Türmen befestigt die Stadt beherrschte.

Am Charfreitagabend des Jahres 1271 wurden die 
Castropola von den verschworenen Polesanern während der 
feierlichen Prozession ermordet. Nur ein Kind, ein kleiner 
Knahx, wurde von einem alten, treuen Diener in das nahe 
Franziskanerkloster gerettet. Dieser einzige mit dem Leben 
davon gekommene Castropola schenkte später ganz Siana dem 
genannten Kloster. Trotzdem sich in den späteren Zeitperiode 
Venezianer und Genuesen zu wiederholten Malen die Herr­
schaft über Istrien streitig machten, wurden die Franziskaner 
in ihrem Besitzstände niemals gestört. Erst nach Eroberung 
von Istrien durch die Franzosen im Jahre 1805 wurden 
ihre Güter eingezogen. In den folgenden Jahren wurde 
Siana Besitztum des Jstrianer Religonsfondes. Vom öfter- 
reichischen Finanzärar für unbestimmte Zeit gepachtet, übernahm 
die Verwaltung des Forstes im Jahre 1860 die Kriegs­
marine.

. Während in früheren Zeiten durch sogenannte Raub- 
wirtschaft der Forst immer mehr an Wert verlor, trachtete 
die Marine durch sorgfältig gepflegte Aufforstung die jahr­
hundertelange Vernachlässigung nach Tunlichkeit wieder gut 
zu machen.

zersplittert 15 Stimmen. Mithin Stichwahl zwischen 
Strekelj und Laharnar erforderlich.

Dalmatien.
Wahlbezirk 3 (Sebenico, Stretto). Endgiltiges Ergebnis 

noch nicht bekannt. Die Wahl Dr. Anton Dulibic 
(kroatische Partei) erscheint gesichert.

Wahlbezirk 9 (Makarska): Gewählt Dr. Ritter v. 
Vukovic (kroatische Partei).

Wahlbezirk 1 (Arbe, Zara): Stichwahl zwischen Dr. 
Ivo Prodan (reine Rechtspartei) und Dr. Luigi Zili- 
otto (italienische Partei). Gestern und heute fanden in 
Dalmatien weitere Wahlen statt.

Krain.
Wahlbezirk 10 (Großlafchitz, Reifmtz, Seisenberg). Ge­

wählt Franz Iaklic (Slov. Volkspartei).
Wahlbezirk 11 (Möttling). Gewählt Suklje (Slov. 

Volkspariei).
Wahlbezirk 12 (Gottschee). Gewählt Fürst Karl 

Auersperg (Deutsche Fortschrittspartei).
Wahlbezirk 6 (Oberlaibach, Loitsch, Jdria, Zirknitz). 

Gelvählt Josef Gostincar (Slov. Volkspariei).
Wahlbezirk 7 (Adelsberg, Senosetsch, Jllyrisch-Feisiritz, 

Wippach, Laas). Gewählt Dr. Ignaz Zitnik (Slov. 
Volkspartei).

Wahlbezirk 2 (Laidach-Umgebung). Gewählt Dr. Ivan 
Schusterschitz (Slov. Volkspariei).

Wahlbezirk 3 (Radmannsdorf). Gewählt Pogacnik 
(Slov. Volkspariei).

Wahlbezirk 4 (Krainburg). Gewählt Demsar (Slov. 
Eolkspartei).

Wahlbezirk 5 (Stein). Gewählt Dr. Krek (Slov. 
Volkspartei).

Steiermark.
Wahlbezirk 11 (Friedan). Abgegeben wurden 4738 

giltige Stimmen. Hievon entfielen auf Richard Marckhl 
(Deutsch-Radikaler) 2681, Johann Rebek (Slov. Liberaler) 
1179, Karl Sonnleitner (Sozialdemokrat) 833. Ge­
wählt somit Richard Marckhl.

Wahlbezirk 16 (Voitsberg). Gewählt wurde Johann 
Tomaschltz (Deutsch-Konservativer).

Wahlbezirk 27 (Cilli, Franz). Abgegebene giltige Stimmen 
7399. Hievon entfallen auf Franz Roblek (Slovenisch- 
Liberaler) 4131, auf Dr. Josef Po valej (Slovenisch- 
Klerikaler) 2658, Vinzenz Vidmar (Sozialdemokrat) 451 
Stimmen. Gewählt erscheint Roblek.

Wahlbezirk 28 (Kohitsch). Abgegebene giltige Stimmen 
6526. Hievon erhielten Dr. Anton Ko ros ec (Slovenisch- 
Klerikaler) 4487, Zur man (Slovenisch-Liberaler) 1654, 
Andreas Drofenik (Sozialdemokrat) 654. Gewählt somit 
Korosec

Wahlbezirk 29 (Rann). Gewählt wurde Dr. Ivan 
Benkovic (slovenisch-radikaler Bauernbündler).

Wahlbezirk 26 (Pettau). Gewählt wurde Hoftat Ploy 
(Slovenisch-Kouservativer).

Kärnten.
Von den 10 Mandaten in Kärnten erhielten die Deutsche 

Volkspartei 2, die Christlichsozialen 1, die Slovenisch-Klerikalen

Der Kaiserwald ist ein Mittelwald und es bildeten seinen 
hauptsächlichsten Holzbestand Eichen und Weißbuchen (Unter­
holz). Die jetzige Verwaltung trachtet nun besonders auS 
sanitären Rücksichten den Mittelwald in einen Hochwald um- 
zuwandein. Unter der bewährten Leitung des derzeitigen 
Försters wurde zu diesem Behufe im letzten Dezenium fast das 
ganze Unterholz ausgerodet und an dessen Stelle wurden Hundert- 
tausende Nadelholz- und edle Laubholzpflanzen gesetzt. Hima­
lajazedern mit ihrem reichen, seidenweichen Nadelbehange, 
Weymouthkief rn (?i«u8 strobu8), Schwarzkiefern (Uinu8 
austriuea, Pinolabäume (?inu8 pinea), Aleppokiefern (?inu8 
ttal6p6N8i8) und in den wasserreicheren Niederungen, auf 
gutem Boden selbst Fichten, helfen jetzt mit ihrem harzigen 
Duft die Waldesluft würzen. Amerikanische Roteichen, deren 
Blätter im Herbste durch ihre Farbenpracht das Auge jedes 
Laien ergötzen, Schwarznuß, Edelkastanien und Ahornbäume 
zu Tausenden aneinandergereiht bedecken weite Flächen, auf 
denen noch vor kurzer Zeit wertloses Gestrüpp wucherte und 
Stockausschläge den schönen Wald durch ihr verdorrtes 
Greisendasein verunstalteten. Ueppige Rasenteppiche sproßten 
ans dem Boden, den Nachtigallen ein beliebter Unterschlupf. 
Durch den gemischten Waldbestand wird eine Harmonie er­
zielt, die äußerst wohltuend auf das Gemüt einwirkt. Dem 
erhabenen Wipfelrauschen des reinen Nadelwaldes, das uns 
beinahe bange macht, wird die tiefe Schwermut genommen 
und das laute Leben des Laubwaldes erscheint ruhiger.

Zeitlich schon lockte mich heute der lachende Tag aus 
den weichen Decken. Es ist Sonntag und ein Maimorgen 
wie ihn nur wenig Glückliche erleben. Im Walde, in der Lust 
und im Meere, überall herrscht lautes Frohlocken. Ein laues 
Lüftchen weht vom Lande her und trägt den balsamischen 
Duft der wieder erwachten Natur weit hinaus in oi? dunkel­
blaue Adria. Aus dem klaren Himmel lächelt die Sonne 
vergnügt herunter auf das Frühlingswerk. Mit Hunderten 

1, die Sozialdemokraten ebenfalls 1 Mandat. Fünf Stich­
wahlen sind notwendig: davon 3 Deutsch-Völkische gegen 
Christlichsoziale, 1 Deutsch.Völkischer gegen 1 Sozialdemo- 
traten, ein Deutsch-Völkischer gegen 1 Slovenisch-Klerikalen. 
Unter den Gewählten befindet sich der deutsche Volksparteiler 
Dobernig. Steinwender kommt in die Stichwahl 
gegen einen Christlichsozialen.

Tirol.
Wahlbezirk 7 (Rovereto) Stichwahl zwischen Baron 

Malfatti (National-Liberaler) und Dr. Za no n i (katholische 
BolkSpartei).

Wahlbezirk 6 (Trient-Stadt) Stichwahl zwischen August 
Avancini (Sozialist) und Con ci (katholische Volkspariei).

Wahlbezirk 5 (Bozen-Meran) Stichwahl zwischen 
Perathoner (Deutsche Volkspartei) und Karl Huber 
(konservativ-christlichsozialer Kompromißkandidat).

Wahlbezirk 1 (Innsbruck) Stichwahl zwischen Erler 
(Deutsche Volkspartei) und Josef Holzhammer (Sozial­
demokrat).

Wahlbezirk 25 (Mezzolombardo): Die Wahl Concis 
(italienisch-konservativ) ist gesichert.

Wahlbezirk 20 (Rovereto-Ala) gewählt Pfarrer Panizza 
(katholische Volkspariei).

Wahlbezirk 24 (Condino): Gewählt Dr. Delugan 
(katholische Volkspartei).

Wahlbezirk 19 (Male): Gewählt wurde Dr. Emanuel 
Lanzerotti (Jtalienisch-Konservativer).

Wahlbezirk 8 (Kufstein): Die Wahl des Kandidaten 
Professors Stumpf (Christlichsozialer) ist gesichert.

Wahlbezirk 20 (Fassa): Paulazzi (Jtalienisch-Kon- 
servativer).

Vorarlberg. Wahlbezirk 3 (Feldkirch): Die Wahl 
des Christlichsozialen Loser ist zweifellos.

Salzburg.
Von den 7 Mandaten Salzburgs wurden gewählt: 

1 Deutsch-Fortschrittlicher (Sylvester), 4 Konservative 
darunter Fuchs, ferner sind zwei Stichwahlen erforderlich 
und zwar eine zwischen einem Deutsch-Völkischen und einem 
Konservativen und die andere zwischen einem Deutsch-Völkischen 
und einem Sozialdemokraten.

Oberösterreich.
Von den 11 oberösterreichischen Mandaten erhielten die 

Konservativen 5, die Sozialdemokraten 1 Mandat. An fünf 
Stichwahlen beteiligen sich 5 Deutsch-Völkische gegen 2 Sozial­
demokraten, 2 Konservative und 1 Christlichsozialen. Unter 
den Gewählten befindet sich der Landeshauptmann Dr. 
Ebenhoch. Steinwender kommt iu die Stichwahl 
gegen einen Sozialdemokraten.

Niederösterreich.
Von den 64 Mandaten in Niederösterreich erhielten die 

Christlichsozialen 40, die Sozialdemokraten 12, die Deutsche 
Fortschrittspartei 1 Mandat. 11 Stichwahlen ssinden statt, 
in welchen 11 Christlichsoziale gegen 2 Deutsche Freisinnige 
und 9 Sozialdemokraten beteiligt sind. Der gewesene Minister 
Graf Bylaudt-Rheidt unterlag dem Sozialdemokraten 
B retschneider.

von Gleichgesinnten wandere ich hinaus in den Kaiserwald. 
Von der Madonnakirche aus trete ich in den Wald. Wie 
von Aeolsharsen klingt eS aus dem Jungwalde her und aus 
der Baumschule in Ronco longo winken mir Tausende junger 
Eichen- und Kiefernpflanzen entgegen, als könnten sie schein­
bar nicht mehr den Moment erwarten, wo sie hinausgesetzt 
werden in den Wald.

Durch eine Allee von Weymouthkiefern, jeden neuen 
Trieb freudig begrüßend, komme ich langsam in den Kapellen­
weg. Das hoch aufgeschossene Unterholz schließt sich über den 
Weg und durch die zitternden Buchenblätter tanzen vergnügt 
die Sonnenstrahlen. Weiterschreitend über Monte Lorenzo, 
an der Ruine vorbei, gelange ich, abwechselnd von Jung­
kulturen und dichtestem Eichenwald umgeben, auf die Räuber­
wiese. Der Wald wirkt ungemein beruhigend auf meine 
Nerven und ich fühle mich unsagbar glücklich. An manchen 
Eichen windet sich dunkelgrüner Epheu empor, die grauen, 
knorrigen Stämme erhalten, dadurch ein Aussehen, als wären 
sie durch Jahrtausende verwitterte, althellenische Tempelsäulen, 
an die sich die neue Zeit vermessen emporgewunden. Zu 
Hunderttausenden aus dem reichen Tonboden empor zum 
Licht strebend, bilden ihre geschlossenen Kronen luftige Hallen, 
in deren schattigen Bogengängen Legionen kleiner befiederter 
Sänger ein Konzert unterhalten, in das der Mensch unwill­
kürlich mit einstimmt.

Wenn ich je die Fähigkeit besäße, einen Menschen 
zu beneiden, so wäre es ein Förster. Wieviel Genialität, 
wieviel Wissen muß nicht in den meisten Aemtern verschim­
meln. Wieviel bienenmäßiger Fleiß geht nicht für das all­
gemeine Wohl verloren auf dieser Welt. Welche Zinsen 
trägt jedoch der Fleiß eines gewissenhaften Forstmannes. Er 
errichtet sich ein Denkmal, au dem sich jahrhundertelang kom­
mende Geschlechter erbauen. Der Kaiserwald ist heute ein 
großartiger ^Naturpark und verspricht gewiß, das kost-
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Im 7. Wahlbezirk (Landstraße) findet eine Stichwahl 
zwischen dem Christlichsozialen Prochaska und dem Sozial­
demokraten Franz Sil der er statt.

Böhmen.
Von den 130 Wahlbezirken in Böhmen sind bisher 

110 Resultate bekannt, darunter 67 Stichwahlen, wovon 
hauptsächlich die Sozialdemokraten gegen verschiedene Par­
teien beteiligt sind. 28 Sozialdemokraten sind in Böhmen 
endgiltig gewählt. Die beiden Landsmannminister Prade 
und Pacak befinden sich unter den Gewählten. Der Jung­
tschechenführer Herold gelangt in die Stichwahl gegen 
einen national-sozialistischen Kandidaten. Der frühere Acker­
bauminister Graf Buquoy ist gegen einen Sozialdemo­
kraten unterlegen, ebenso Schönerer in Eger.

Schlesien.
Gewählt wurden: 1 Deutscher Agrarier, 1 Klerikaler, 

9 Stichwahlen sind erforderlich, worin 8 Sozialdemokraten 
gegen einen freien Alldeutschen, einen Deutsch-völkischen, 
einen Deutsch-Fortschrittlichen, drei Deutsche Agrarier, einen 
Tschechisch-Nationalen und gegen einen klerikalen Polen, 
ferner ein Deutsch-Fortschrittlicher gegen einen Christlich- 
sozialen beteiligt sind. Der ehemalige Vizepräsident des 
Abgeordnetenhauses Kaiser und der Sozialdemokrat 
Cingr wurden wiedergewählt. Der Jungtscheche Wenzel 
Hruby und der Pole Mechejda sind gefallen. Graf 
Larisch unterlag gegen den Sozialdemokraten El­
be r s ch.

Verschiedenes.
Wien, 15. Mai. Um 8 Uhr früh sind 300 Wahl­

resultate bekannt. Hievon sind 173 gewählt und 127 Stich­
wahlen. Gewählt sind: 41 Christlichsoziale, 51 Sozial­
demokraten, 6 Deutsche Fortschrittsparteiler, 4 Deutsche 
Volksparteiler, 24 Katholisches Zentrum, 3 Jungtschechen, 
darunter Minister Pacak, 2 Alttschechen, 1 Böhmisch, 
nationaler Sozialist, 3 Böhmische Agrarier, 7 Deutsche 
Agrarier, darunter Peschka, 3 Freialldeutsche, 5 Jung- 
ruthenen, 1 Rumäne, 5 Italiener, 8 Slovenische Volks­
parteiler, 1 Nationaler Slovene, 1 Kroatische Partei, 
3 Klerikale Tschechen, 1 Parteiloser, 1 Deutsch-Freisinniger, 
1 Polnisch-Klerikaler, 1 Deutschradikaler. Von den Stich­
wahlen sind hervorzuheben Graf Sternberg gegen den 
Sozialdemokraten Pik, Sozialdemokrat Perner st orfer 
gegen den Deutschfortschrittlichen Pergelt, Nitsche 
gegen den Sozialdemokraten Gürlich, Masarik (Realist) 
gegen den Gewerbeparteiler Povondra.

Wien, 15. Mai. Um halb 9 Uhr vormittags lagen 
333 Wahlresultate vor. Hievon 190 gewählt, 140 Stich­
wahlen erforderlich Die Zahl der gewählten Christlich» 
sozialen hat sich um 12, der Sozialdemokraten um 2, der 
Jungtschechen, des Katholischen Zentrums und der Böhmischen 
Agrarier um je 1 Mandat vermehrt.

Wien, 15. Mai. Bis 12 Uhr mittags sind aus 
307 Bezirken folgende Wahlresultate bekannt: 154 Stich­
wahlen und 213 Gewählte, darunter ein polnischer Minori- 
tätenkandidat in Brozow. Unter den Gewählten befinden 
sich 7 Deutsch-Fortschrittliche, darunter der erste Vize­
präsident des Herrenhauses, Fürst Karl Auersperg, 
5 Deutschvölkische, 56 Christlichsoziale, 56 Sozialdemokraten, 
26 Mitglieder des Katholischen Zentrums, 3 Jungtschechen, 
2 Alttschechen, 4 Klerikale Tschechen, 1 Böhmisch-nationaler 
Sozialist, 4 Böhmische Agrarier, 8 Deutsche Agrarier, 
3 Freialldeutsche, 1 Pole, 1 Polnisch-Klerikaler, 1 Rumäne, 
5 Ruthenen, 9 Italiener, 14 Slovenische Volksparteiler, 
2 National-Fortschrittliche Slovenen, 2 Kroaten, 1 Partei­
loser, 1 Deutsch'Freisinniger und 1 Deutschradikaler.

Das Ergebnis der Wahlen.
Die erste Schlacht ist vorüber und die Jrredenta liegt 

zerschmettert am Boden. Kein einziger nationalliberaler 
Italiener gewählt, kein einziger in ganz Istrien und Triest 
dazu! Dieses Ergebnis — das kann man ruhig sagen — 
haben wohl die Vorsichtigsten von der Herrenpartei des 
Landes nicht fürchten zu müssen, die erbittertsten Gegner dieser 

barste Juwel von Istrien zu werden. Nachdem ich jenen 
Punkt aufgesucht, wo das Ange freien Ausblick hat über das 
ganze nördliche Istrien und der Monte Maggiore zum Greifen 
nahe scheint, gehe ich langsam hinunter auf die Kaiserwiese.

Zwischen einer Zederngruppe, auf einer roten Wolke 
von Cyklamen und Orchideen lege ich mich nieder und blicke, 
den Kopf aufwärts gerichtet, hinein in das reine, undurch­
dringliche Blau. Eine wohltuende Ruhe kommt über mich. 
Langsam teilt sich der Himmel und ich sehe das Weltall. Die 
Sehnsucht trägt mich weit hinaus in den Raum und ich 
blicke zurück auf die Erde, ihren Frühling und mich armen 
Wurm, der vergnügt in die Sonne blinzelt. Eine Nachtigall 
schlägt in sanften Akkorden neben mir und ich bete zu meinem 
Gotte, zu jener Kraft, die den Grashalm grünt und den 
Busen der Venus von Milo rundete.

Mitten auf der Wiese herzt eine junge Mutter ihr Kind. 
Der kleine, kaum zweijährige Engel im weißen Flanell­
röckchen und Spitzenhäubchen sucht die vorauseilende Mama 
zu erhaschen. Hinter ihm eine Bonne gibt besorgt acht, daß 
daS Kind nicht Schaden nehme. Mutter und Kind gleichen ein­
ander wie Rose und Knospe. Beide besitzen dasselbe goldblonde 
Haar und jene märchenhaften Rehaugen, in deren unergründ­
liche Tiefen sich die Männerwelt so gerne versenkt. Die 
pausbackige Kleine ist ganz Mutter und die kaum zwanzig­
jährige Mutter mit ihrem glatten, zarten Gesichtchen und 
elfenhaften Bau ganz Kind. „Welch heiliger Frühling!*  
Nach einiger Zeit nimmt sie blühende Geißblattranken und 
bekränzt damit andächtig die Kleine. Plötzlich wendet sie sich 
um und eilt, einen Freudenruf ausstoßend, den Waldweg 
hinunter, einem jungen Manne entgegen. Ein Kuß, dann die 
besorgte Frage an ihn : „Bist du erhitzt?*  Was lag nicht 
alles in diesen drei Worten: Glück, geheime Angst und hin­
gebungsvolle Liebe. Dann scheint die Erinnerung an das 
Kind wieder alle ihre Sinne gefangen zu nehmen. „Schau!" 
ruft sie und jauchzend führt sie ihn zur blumengeschmückten 

*) In allen „europäischen" Städten ist es üblich, daß die 
Kommune offizielle Verlautbarungen allen Blättern ohne Unterschied 
der Parteirichtung zusendet; die hiesige Giunta tut das nie. DaS 
scheint uns nicht so sehr eine Beleidigung unseres Blattes — denn 
daß die herrschende Clique unserem Blatte nicht grün ist, begreifen 
wir gerne — fonderu vielmehr eine Beleidigung unseres Leserkreises 
zu sein. Und das fällt um so schwerer ins Gewicht, als wir es eben 
nicht mit einem freigewählten Gemeinderat, sondern mit einer von 
der Regierung eingesetzten Giunta zu tun haben und die zuständige 
Behörde täte wirklich gut, diese Giunta einmal an ihre Pflicht der 
Unparteilichkeit zu erinnern.

** ) (Dr. Glezer untersuchte auch die Legitimation jedes nicht ganz 
Verläßlichen einige Minuten; er hatte offenbar keine Eile und die 
draußen sollten warten.)

+) Manche Leute, auch in Pola, sind allerdings bis heute noch 
   nicht zur Besinnung gekommen.

Kleinen. Ihre Augen leuchten und sagen: „Begreifst du nun, 
was ich dir für ein Glück geschenkt habe?*

Tief un Walde singt ein Tenor mit ergreifender Stimme 
die Arie: „Lella lixlia ckell' amore-------------- * aus Rigo- 
letto. Wie aus einer andern Welt dringen die Töne zu mir. 
Ein Liebespärchen bleibt unbewußt vor meinem Verstecke 
stehen. Das Mädchen vom herzigen Schlage der Polesane- 
rinnen schlingt die Arme um seinen Hals und das Gesicht­
chen zu ihm emporgekehrt, lispelt sie leidenschaftlich: „6arlo, 
tu me ami?* Ein heißer Kuß schließt ihr die purpurnen 
Lippen.

Ist diese Wirklichkeit nicht die schönste Gegenwart? 
Eine geistreiche Frau, deren Buch in jüngster Zeit die Welt 
bewegte, sagte: „Es gibt im menschlichen Leben nur zwei 
Zeiten: Eine Vergangenheit und eine Zukunft. Die Gegen­
wart, wenn wir glauben, ihr zu leben, ist schon Vergangen­
heit.* Und merkwürdig, mir ist das ganze Leben wieder nur 
Gegenwart. Ich bin glücklich, ich liebe, ich hasse und ich leide. 
Was vergangen ist oder was kommen wird, dämmert, däm­
mert nur in undeutlichen Konturen am Horizont meines 
Lebens, umgibt mich nur als leise mahnender Hauch. Es 
gibt so viele Menschen, die unglücklich sind und jeden Mo­
ment in bittere Klagen ausbrechen können über ein Leid, das 
ihnen vor so und so vielen Jahren geschehen. Dann säst 
ebensoviele, die sich in bitterer Angst verzehren über das, 
was nach Jahren mit ihnen werden könnte.

Der Frühling ist in das Land gezogen, alles rüstet 
sich, dem Könige Mai zu huldigen. Ein einziges Singen geht 
durch die Lüfte und diese Armen sehen und hören es nicht. 
O, Schöpfung, wie bin ich dir dankbar, daß du mir die 
Gabe verliehen hast, stundenlang unter einem blühenden 
Kirschbaum zu sitzen, und, in den keuschen Schnee der Blüten 
vertieft, glücklich zu träumen, nicht von der Vergangenheit 
und Zukunft, sondern von der Wirklichkeit, der göttlichschönen 
Gegenwart.

Sippschaft nicht hoffen zu dürfen geglaubt. Dr. Bennatti 
muß in Capodistria einen schier aussichtslosen Kampf mit 
einem klerikalen Italiener aufnehmen, Dr. Bartoli in 
Parenzo mit Dr. Lag inja — und ähnlich ist es auch 
unserem lieben Dr. Rizzi in Pola ergangen. Alle Mittel 
haben nichts gefruchtet; da wurde zuerst aus den Wähler­
listen eine Unzahl von Leuten, auch solche, die schon viele 
Jahre hier ansäßig sind, ausgelassen, dafür wurden wieder 
andere, verläßliche, auch wenn sie noch keine 8 Monate in 
Pola weilen, ausgenommen, und wann die Wählerlisten zur 
allgemeinen Einsichtnahme aufgelegen sind, das hat man kaum 
erfahren;*)  dann wurden die Wahlzettel und Legitimationen 
zu spät ausgestellt und über 3000 Wähler wurden nicht 
aufgefunden (da werden auch keine drei Rizzianer darunter 
sein); weiters wurden für 11.000 Wähler bloß drei Sektionen 
eingerichtet (in Triest für je 8000 vier!). Wie die Wähler 
dazu kommen, sich stundenlang mit allen möglichen und oft 
sehr zweifelhaften Leuten herumzudrängen und sich Herum­
stoßen zu lassen, bloß deshalb, weil sie ihre Bürgerpflicht 
erfüllen, diese Frage möge uns Dr. Stan ich gütigst be­
antworten, aber natürlich bei bloß drei Sektionen ließ sich 
das Wahlmanöver besser dirigieren. Da erschienen immer 
wieder dieselben Leute, wenn sie auch schon gewählt hatten, 
und besetzten den Eingang,**)  minder cnragierte Wähler, die 
sich nicht drängen wollten, gingen natürlich, des Wartens 
müde, nachhause. So haben Hunderte auf die Ausübung 
ihres Wahlrechtes verzichtet. 50 Fiaker standen in Diensten 
der liberalen Partei und selbst die Kranken (!) des Zivil- 
spitals (!) wurden zur Urne geführt. Und dennoch — den- 
noch war aller Liebe Mühe umsonst. Für Dr. Lag in ja 
wurden fast 3200 Stimmen abgegeben, und das sind ehrlich 
erworbene, für Dr. Rizzi 3300, und die vertragen keine 
genauere Prüfung.

Jetzt wären die »Niochi« zur Unterstützung gut ge­
wesen, und die Stimmen aller der Marinebeamten, die 
man so lange gern aus dem Gemeinderate hinausgedrängt 
hätte, hätte man brauchen können, nicht wahr, ihr Hinter­
männer des selig entschlafenen „Lopolo Igtnano" und 

Leco ckell' ^ckriatieo"? Man kann faktisch keine unver­
nünftigere Politik machen, als sie die Italiener in Oesterreich 

rin den letzten Jahrzehnten gemacht haben. Mit allen ihren 
/Interessen waren sie von der Macht des Slaventums be- 
' droht, auf den Frieden und die Freundschaft mit den 
' deutschen Parteien angewiesen. — Und es gibt gewiß keine 

lammsgeduldigere Nationalität als die Deutschen Oester­
reichs. Aber freilich, als die Revolverschüsse in Innsbruck 
krachten, als in Triester Vereinen, die unter der Protektion 
der die Gemeinde beherrschenden Camorra standen, Bomben 
gefunden wurden, die gegen deutsche Schulen hätten ge­
schleudert werden sollen, als wir hier in Pola vom „Popolo 
Jstriano*,  der Kehrseite des „Giornaletto*,  erfuhren daß nicht 
in Oesterreich liege, sondern daß die österreichische Kriegs- 

.marine in Istrien und Pola eingedrungen ist, als von den 
italienischen Blättern gegen alles, was österreichisch ist, selbst 
gegen harmlose Veteranenzapsenstreiche, gehetzt .wurde, da 
kam auch der deutsche Michel endlich zur Besinnung.^) Was 
wollen denn nur jene gewissen italienischen Hetzer? Sehen 
sie denn nicht ein, daß die Italiener in Oesterreich, je mehr 
das kroatische Bewußtsein erwacht, nahezu auf den Aus- 

! sterbeetat gesetzt sind? In den Volkszählungen figurieren 

die Italiener ja nur deshalb mit einer etwas größeren 
Zahl, weil sich bislang noch immer viele Kroaten, die 
italienische Schulbildung genossen haben, als Italiener an­
geben. Die direkt wahnsinnige Politik, die die Italiener 
Oesterreichs in den letzten Jahren getrieben haben, wäre 
auch ganz unbegreiflich, wenn sie nicht in der unverant­
wortlichen Langmut und Rücksichtsmeierei der österreichischen 
Behörden ihre Erklärung fände. Die österreichischen Be­
hörden haben ja den Jrredentismus großgepäppelt. Aber es 
scheint auch eine Besinnung stattgefunden zu haben. Darum, 
Herr Dr. Rizzi, wird mit einem italienisch-radikalen 
Programme noch nicht alles getan sein — zur Sicherung 
der Wahl des Italieners nämlich. Es wird eine Umkehr 
auf allen Linien der italienischen Politik stattfinden müssen; 
Sie und Ihre Freunde werden den Mut finden müssen, 
nicht nur nicht gegen die Marine und die Regierung zu stimmen 
und zu protestieren, sondern auch den Mut nach unten, 
gegen die Hetzer in Ihren eigenen Reihen aufzutreten und 
Sie werden den Mut zur Freundschaft mit den Deutschen, 
zu einer ehrlichen, nüchternen, auf die beiderseitigen be» 
rechtigten Interessen gegründeten Freundschaft finden 
müssen.

Lokales und Provinziales.
Das Hafenbauprojekt von Medolino. (Schluß 

des gestrigen Leitartikels.) Die Hafenanlage von Medolino 
wird auch eine willkommene und sehr wirksame Entlastung 
des Triester Hafens gestatten, in welchem noch immer mit­
unter fünf bis sechs Schiffe großer Tonnage wochenlang 
liegen müssen, bevor sie Platz und Gelegenheit zum Löschen 
finden. Aber auch in fernerer Zeit, wenn die jetzt in Triest 
in Ausführung befindlichen Hafenvergrößerungsarbeiten voll­
endet sein werden, wird der Hafen von Medolino für Triest 
seine großen Vorteile bieten. Daß aber dieser Hafen durch 
die Ableitung des dalmatinischen Verkehres von Fiume als 
Ausgangspunkt der Jstrianer Staatsbahn den bisherigen 
passiven Verkehr derselben sofort zu einem aktiven gestalten, 
überhaupt zur Alimentierung der k. k. Staatsbahnen wesent­
lich beitragen würde, bedarf keiner besonderen Beleuchtung. 
In keinem Falle aber kann Medolino durch die vorwiegende 
Vermittlung des dalmatinischen Verkehres dem Triester Hafen 
eine Konkurrenz bereiten, da auch jetzt ein großer Teil des­
selben über Fiume geht, Triest aber durch den von Jahr zu 
Jahr zuuehmenden Fremdenverkehr vollständig in Anspruch 
genommen sein wird. Wenn nun der Hafen von Medolino 
als unser Ausgangspunkt für den dalmatinischen Verkehr an­
genommen wird, so genügt dazu — weil nur Tagdienst — 
ein Eilschiff von 20 Seemeilen Geschwindigkeit und dem An­
schaffungswerle von etwa 1,500.000 Kronen, um täglich von 
Medolino nach Zara und zurückfahren zu können. Würden 
nun auf der istrianischen Staatsbahn im Anschluß an die 
Südbahn in Divacca Schnellzüge von nur 50 Kilometern 
Geschwindigkeit eingeführt, so wäre es möglich, inklusive der 
nötigen Pause bei den Eisenbahn- und Schiffsübergängen 
von Wien nach Zara in 17 Stunden zu gelangen und dabei 
noch Lussin anzulaufen, waS von Fiume oder Volosca nicht 
möglich ist, was aber für jene, die nach Lussin reisen wollen 
und für diesen in neuerer Zeit sehr in der Entwicklung be­
griffenen und beliebten Seekurort von großem Vorteile sein 
würde. Da die Eilreise von Fiume nach Zara 6 einhalb 
Stunden dauert, würden wir von Medolino unseren unga­
rischen Konkurrenten um 2 einhalb Stunden überflügeln und 
dadurch sicherlich den Personenverkehr nach und nach von Dal­
matien wieder über unsere österreichischen Linien leiten, wie 
es sich gehört. Aus denselben Gründen aber würden wir 
auch in der Lage sein, den Handelsverkehr mit Dalmatien 
über Medolino zu leiten, während er heute bedauerlicher­
weise zum größtenteile über Fiume und Ungarn geht. Der 
Hafen von Medolino wird aber auch in anderer Weise be­
rufen sein, eine Rolle zu spielen: Schon in dem Referate 
des Judustrierates vom Jahre 1905 über die wirtschaftliche 
Hebung Dalmatiens wurde darauf hingewiesen, daß es für 
den Fremdenverkehr von Vorteil sein würde, im Anschlusse 
an den Südnordexpreß eine Eillinie (Venedig-Zara, einzu- 
führen, um den Reisenden aus den nördlichen und westlichen 
Teilen des Deutschen Reiches den Besuch Dalmatiens zu er­
leichtern. Wenn nun der Hafen von Medolino der Aus­
gangspunkt der österreichischen Schiffahrt nach Dalmatien 
würde, so wäre diese Linie nicht mehr nötig, weil solche 
Reisenden die Schiffe der ungarischen Eillinie Venedig-Fiume 
benützen können, wenn sie Medolino anlaufen. (Heute fahren 
sie außer Zwischenstationen.) Ebenso aber könnte unser neuer 
Hafen auch eine Zwischenstation der ungarischen Eillinie 
Fiume-Ancona werden, wodurch die geradeste und daher die 
kürzeste Verbindung zwischen Wien und Rom geschaffen 
würde. Wenn sich die ungarische Gesellschafft aus Konkurrenz­
oder anderen Rücksichten weigern sollte, Medolino in diesen 
beiden Linien einzuschalten, so möchte es sich wohl emp­
fehlen, noch einen solchen Dampfer wie für Medolino-Zara 
mit 20 Seemeilen Geschwindigkeit in Dienst zu stellen, der 
in der Lage ist, beide Linien Medolino-Zara nnd Medolino- 
Ancona, bei wöchentlich je zweimaliger Fahrt zu bedienen. 
Unerörtert soll nicht bleiben, daß, so dringend wie die 
Schiffslinie Medolno-Zara auch der Bau der Eisenbahn 
Knin-Sebeniko eine Notwendigkeit ist, um von der Landes­
hauptstadt auch per Bahn nach Spalato, der wichtigsten 
Handelsstadt Dalmatiens, gelangen zu können. Wenn dann 
endlich aber die Eisenbahn von Spalato über Arfano nach 
Bugojno gebaut sein wird, so haben wir eine direkte Ver­
bindung zwischen Wien und Sarajewo, ohne ungarisches 
Gebiet zu berühren und ohne jemals vo Ungarn abhängig 
zu sein.

Der Bau der österreichisch-ungarischen 
Schlachtschiffe. Wie man von kompetenter Stelle 
mitteilt, ist die aus Ungarn stammende Nachricht der „Zeit*,  
daß die Marineleitung an Stelle der votierten 14.000 Ton- 
nen-Schlachtschiffe solche von 18.000 Tonnen zu bauen be­
absichtigt, vollständig unrichtig. Der Bau der 14.000 Tonnen- 
Schlachtschiffe hat bereits begonnen.
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Abreise des Marinekommandanten. Admiral 
Graf Montecuccoli ist vorgestern abends von Triest ab- 
geretst und bereits in Wien eingetroffen.

Englische Journalisten in Dalmatien. Die 
Direktion des Oesterr. Lloyd hat an die über Aufforderung 
des Eisenbahnministeriums Ende Mai nach Oesterreich 
kommenden englischen Journalisten die Einladung zu einer 
Reise nach Dalmatien ergehen lasten. Aus diesem Anlasse 
wird der Eildampfer „Ko erb er am 25. d. nach Abbazia 
abgehen, um die daselbst erlangenden englischen Gäste auf­
zunehmen. Der „Koerber" wird sich auch an der an diesem 
Tage stattfindenden allgemeinen Illumination beteiligen. Von 
Abbazia werden die Engländer auf dem „Koerber" nach 
Brioni gebracht und dann von Pola aus mit dem fahrplan­
mäßigen Eildampfer die Fahrt nach Dalmatien antreten.

Sommeradjustierung. Mit Sonntag, den 19. d. 
wird von den Angehörigen der k. u. k. Kriegsmarine die 
Sommeradjustierung angelegt werden.

Urlaube. L.-Sch.-L. Josef Stein und L.-Sch.-F. 
Hans Lang Edler von Waldthurm je drei Monate 
(Oesterreich-Ungarn und Deutschland). 14 Tage Korv.-Kptn. 
Elemer Laszlo de Kaszon Kakabfalva (Pele), 
L.-Sch.-L. Cäsar Arbesser von Rastberg (Maßweg bei 
Knittelfeld), L.-Sch.-F. Erwin Wallner (Wien). 8 Tage 
Mar.-Kom.-Adj. Heinrich Komavec (Görz). 5 Tage Korv.- 
Arzt Dr. Anton Prasch (Görz). 2 Tage Seekadett 
I. Farfoglia (Triest). 2 Tage L.-Sch.-F. Branko 
Millinkovic (Triest); demselben wurde gestattet, vom 
Urlaubsorte direkt auf seinen neuen Dienstposten abzugehen.

Bücher-Spenden. Es wird zur Kenntnis gebracht, 
daß das Kommando des Marinespitals Bücherspenden für die 
Krankenbibliothek entgegen nimmt.

Theater. Wie schon berichtet wurde, findet am 
Samstag im Theater die erste Vorstellung des italienischen 
liliputanstchen Operettenensembles statt. Zur Aufführung ge­
langt die „Geisha".

Varietee-Abend. Der gestern in der Budweiser 
Bierhalle veranstaltete Varietee-Abend erfreute sich zahl­
reicher Teilnahme. Heute findet die letzte Vorstellung statt.

Infektionskrankheit. An Bord S. M. Schiff 
„Szigetvar" rst eine Infektionskrankheit zum Ausbruche 
gelangt. Der Besatzung ist der Ausgang verboten. Maß­
nahmen zur Hintanhaltung der Verbreitung der Krankheit 
wurden getroffen. S. M. S. „Szigetvar" wurde nach 
Saccorgiana dirigiert.

Bitte an Menschenfreunde. Ein armes Mädchen, 
das seit etwa zehn Monaten an den Folgen einer herz­
losen Verführung krank darniederliegt und von allen, die ihr 
in den schweren Tagen hätten beistehen -sollen, schnöde ver­
lassen worden ist, sucht auf diesem Wege Hilfe aus seinem 
bitteren Elend. Die Verlassene will sich nach Wien begeben, 
um dort Arbeit zu finden, steht aber gänzlich mittellos da 
und hat selbst an jene Türe vergeblich gepocht, die in erster 
Linie berufen wäre, sich ihrem Flehen zu öffnen. Human 
gesinnte Menschen, vor allem aber edeldenkende Frauen, 
werden hiermit herzlichst gebeten, ihrer Mitschwester helfend 
beizuspringen. Selbst die kleinste Gabe wird dankbar an­
genommen. Sammlung bis zum 14. Mai Kr. 94—. Weiter 
eingelaufen: L. A. Z. Kr. 8—. Zusammen Kr. 102—. 
Den edeldenkenden Spendern wird hiermit der herzlichste 
Dank ausgesprochen. Weitere Spenden nimmt die Ad­
ministration des Blattes, Piazza Carli Nr. 1, entgegen.

Was trinkt man im Sommer? Die schädlichen 
Wirkungen des Alkoholgenusses in der heißen Jahreszeit sind 
bekannt, - weniger bekannt ist drr richtige Ersatz für die 
alkoholhältigen Getränke. Wir machen daher auf die „Ceres- 
Fruchtsäfte ganz besonders aufmerksam. Sie wirken kühlend, 
beruhigend und erfrischend auf Herz und Nerven. Der starke 
Gehalr an organischen Salzen und Säuren mache „Ceres- 
Apfelsaft" vorzüglich geeignet, dem Trinkwasier beigemengt 
Zu werden, das sonst bei starkem Genuß im Sommer die 
Magensäure entfernt und die Verdauung ungünstig beein­
flußt. „Ce es-Apfelsaft" ist in vielen besseren Sommerwirt- 
schaften zu haben, wenn nicht, so wende man sich an die 
Nährmittelwerke „Ceres" in Aussig a. d. Elbe.

Zarotti & Co., Pola. Via Tenide 7, Kunstatelier 
für Holzschnitzerei und Bergolderei, 

Großes Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität m Sezcfsionsrahmen. 
Oel- und Chromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder und 
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 303 

Drahtnachrichten.
Der Klerikalismus in Frankreich.

Paris, 15. Mai. Der Papst richtete an die Bischöfe, 
unter deren Obhut das hiesige katholische Institut steht, ein 
Schreiben, worin er die Notwendigkeit betont, diese Hoch­
schule zu erhalten, neue Lehrkanzeln für die Geschichte des 
Christentums und der Religion zu errichten und dafür zu 
sorgen, daß die Anstalt von möglichst vielen katholischen 
Studenten besucht werde. Gleichzeitig übersandte der Papst 
zugunsten des katholischen Instituts 100.000 Franken.

Wien, 15. Mai. Der ehemalige Landeshauptmann von 
Tirol Herrenhausmitglied Graf Anton Brandis ist heute 
in Lana bei Menan gestorben.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 15. Mai 1907.

- Allgemeine Uebersicht: -
Die Luftdruckdifferenzen haben sich uoch mehr abgeschwächt. Am 

höchsten steht das Barometer unter S-Turopa, am tiefsten unter der 
Nordsee und Norwegen.

In der Monarchie und an der Adria größtenteils heiter bei 
schwacher Luftbewegnng. Die See ist ruhig.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Wechselnd wolkig, schwache vornehmlich SC—SWliche Brisen, warm 
und schwül fortdauernd.

Barometerstand 7 Uhr morgens 761 0 2 Uhr nachm. 760 5.
Temperatur..? „ . -ft 16 2-6,2 „ „ -ft 216-6
Regendefizit für Pola: 104 4 mm.
Temperatur deS SeewasserS um 8 Uhr vormittags 17-0'
Ausgegeben um 2 Uhr 45 Min. nachmittags.

Kleiner Anzeiger.
Verloren wurde auf dem Wege Via Milizia und 

Via Salvore ein goldenes Armband. Abzugeben 
gegen Finderlohn Via Salvore 14.

Zu vermieten ist ein möbliertes und zwei unmöblierte Zimmer, 
sämtliche mit separatem Eingang und elektrische Beleuchtung. An­
zufragen beim Portier Admiralsstraße Nr. 2. 633

Feines Stubenmädchen mit schönen Jahreszeugniffen, sucht so- 
gleich Posten bei einer Herrschaft. Adresse in der Administration zu 
erfragen. 632

Zwei Wohnungen, bestehend aus drei Zimmern, Küche, Dachboden, 
Wasser im Hause, sind in Bia Siana 2 zu vermieten. Auskünfte 
erteilt Eisfabrik Pola. 618

Ein schön möbliertes Zimmer ist sofort zu vermieten. Bia Pro­
montore Nr. 1, 1. Stock. 610

Gute Verzinsung, hübsche Billa, enthaltend mehrere schöne Woh­
nungen in zwei Stockwerken, schöner Garten re. wegen Abreise billig 
zu verkaufen. Anzahlung 25.000 Kronen. Briefl. Anträge an die 
Administration unter Chiffre „Gute Verzinsung." 623

Eine Wohnung, 7 Zimmer, Küche, Keller, Dachboden mit Zubehör. 
Corsia Francesco Giuseppe Nr. 6, 3. Stock zu vermieten. Auskunft 
beim Portier daselbst, event, im Caf6 Miramar.

Wohnung, 1. oder 2. Stock, 3 Zimmer, Kammer, Bad, Küche rc. 
per 1. Juli gesucht. Anträge sofort an die Administration. s621

Eine Matratze, Nachtkasten, Büchertisch zu verkaufen. Bia 
Dignano Nr. 30. 625

Feine Möbel und Einrichtungsgegenstände,
Steh- und Hängelampen rc., alles bestens erhalten, 
werden wegen Auflösung des Hausstandes abge­
geben vom Mittwoch, den 15. d. M. angefangen 
durch eine Woche täglich von 2 bis 4 Uhr nach­
mittags, Via Milizia 8, Parterre. 622

Jene Wiener Hausschneiderin, welche unter S. M. 
am 13. April anonziert hat, wird ersucht, ihre Adresse 
„Hotel Central" abzugeben. 631

Stellagen, für ein Papiergeschäft geeignet, gebraucht, je­
doch gut erhalten, werden zu kaufen gesucht. Offerten mit 
näheren Angaben an die Administra ion. 629

Rhododendrons, blühende Topfrosen, diverse Blumen 
und Blattpflanzen, wie auch Schnittblumen zu haben: 
Via del Colle 6, Monte Zaro. 628

Sogleich zu vermieten in Bia Giulia 9, 1. Stock, mit Aussicht 
auf dem Marine-Kasino-Garten schöne, tapezierte Wohnung mit 
5 Zimmern, Kabinett, Terrasse, Küche, Dachboden, Keller, Waffer­
und Gasleitung. 607

Schöne Wohnung mit 4 Zimmern, Kabinett, Küche, Dachboden, 
2. Stock, Bia Muzio Nr. 14. 608

Geprüfte Lehrerin erteilt Klavier- »ud Zithernuterricht. Bia 
Sergia Nr. 46. 559

Z« verkaufen sind verschiedene japanische Sachen. Bia Castropola 
Nr. 27, Kovac.

Gebrauchter kleinerer Eiskaste» zu kaufen gesucht. Policarpo 
Nr. 203, I., 5

R. G. und H. z.! Heute abends Werker.

Verlanget in allen Lokalen das Polaer Tagblatt!
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Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

67 Nachdruck verboten.

Ich bestand indessen daraus, daß sie sich nieder­
legte und sür den Rest des Tages sich völlige Ruhe 
gönnte. Die Kapitänskammer sollte ihr eigenes 
Zimmer sein. Sie war die geräumigste und ele­
ganteste an Bord des „Morning Star" und min­
destens ebenso bequem eingerichtet als die von Nelly 
aus dem „Waldershare" bewohnte Passagierkammer. 
Tie Garderobeverhältnisse waren allerdings mangel­
haft. Von Kleidern besaß meine Herzgeliebte nichts 
als was sie anhatte. Aber als Seemannstochter 
und Seemannsbraut zeigte sie sich sehr wohl im­
stande, sich den Verhältnißen anzupaffen. In der 
Steuermannskammer hatte ich einen breitrandigen 
Strohhut entdeckt, den ich holte und ihr über­
reichte.

„Straußenfedern oder Blumen zur Garnierung, 
fürchte ich, werden hier wohl kaum auszutreiben 
sein. Aber Nadeln und Zwirn gibt es massenhaft 
in der einen Schublade. Wenn du die verschiedenen 
Kammern durchstöberst, findest du vielleicht noch 
etwas zur Verschönerung Geeignetes. Dann kannst 
du einen höchst feudalen Strohhut a la Brighton 
daraus machen.

Sie lachte und auch ich mußte Mit einstimmeu^ 
Mit einem abermaligen Kusse trennten wir uns, 
nachdem sie versprochen hatte, sich niederzulegen und 
nicht eher auszustehen als bis ich ihr die Erlaubnis 
dazu erteilt hätte.

Wenn meine Erzählung nicht ein genauer Be­
richt von Tatsachen wäre, würde ich mir natürlich 
große Mühe geben, dem Leser das anscheinend so 
wunderbare Zusammentreffen mit meiner Bxaut auf 
einem auf hoher See treibenden Wrack glaubhafter 
zu machen, indem ich eine Reihe mindestens ebenso 
wunderbarer beglaubigter Tatsachen auszählte. Das 
halte ich jedoch für überflüssig. Der Seemann wird 
nichts Wunderbares dabei finden. Mit dem Land­
bewohner steht die Sache allerdings anders. Schon 
die Zeitgenossen Marco Polos bezweifelten durchaus 
nicht, daß es Menschen mit Hundeköpfen gäbe, 
weigerten sich aber entschieden, an die Existenz von 
fliegenden Fischen zu glauben.

Inzwischen hatten die Leute das Boot des 
„Waldershare" in den Davids aufgeheißt und be­
festigt. Als ich an Deck kam, stand der Boots­
mann ganz vorne und schaute prüfenden Blickes 
nach oben.

„Wissen Sie auch, Herr Lee, daß diese kleine 
Brigg ein ganz vorzüglich gebautes Schiff ist? Ob 
sie gerade besonders fein unter Wasser ist, kann 
man ja nicht sehen. Aber die Schanzkleidungen 
und die Spieren! Das könnt ja 'ne königliche 
Werft gar nicht besser liefern. Und sehen Sie bloß 
mal, wie genau und egal die Wanten und Par- 
dunen aufgesetzt sind und die ganze Deckseinrichtung, 
wie sein das alles ist. Das sieht ja aus, als ob 
man hier auf 'ner Lustjacht an Bord wär, aber 
nicht auf 'nen Plankenschlitten."

„Das ist richtig, Bootsmann; was nützen uns 
aber alle diese schönen Sachen, wenn wir kein 
dichtes Schiff haben? — Na, Leute; nun wollen 
wir aber an die Arbeit gehen. Zuerst schneidet 
mal den ganzen Kram da oben weg. Aus der 
Kombüse liegt 'ne Reservespiere, die 'ne ganz gute 
Stenge abgeben würde. Vorläufig denk ich aber, 
wir lassen den Stumpf lieber stehen. Ein einfach 
gerefftes Marssegel können wir ja heißen; dazu ist 
er noch lang genug. Vor allen Dingen brauchen 
wir Vorsegel; wir müssen aus der Spiere einen 
Klüverbaum machen. Beile und Sägen sind in der 
Zimmermannskiste. Wie dieser Kahn segeln wird, 
weiß ich natürlich noch nicht. Ein Sextant ist 
leider nicht an Bord; ich kann mich also nur nach 
Besteckrechnung richten. Das nächste Land von hier 
ist die Insel Juan Fernandez. Bei diesem Winde 
können wir aber nicht darauf zuhalten. Es ist also 
wohl am besten, wenn wir versuchen, so weit als 
möglich nördlich zu kommen. Dann ist immer 
Aussicht vorhanden, daß der Wind westlich geht 
und uns näher an die Küste treibt. Was meint 
Ihr dazu?"

„'nen besseren Plan müßt i ch nämlich nicht, 
Herr Lee," entgegnete der Bootsmann. „Je weiter 
nördlich wir kommen, desto eher können wir 'n Schiff 
in Sicht kriegen."

„Das stimmt, Sinnet; also nun vorwärts 
Jungens!"

(Fortsetzung folgt).
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